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„JA zum Erhalt der Spicherer Schule“ 
 
 
Memo 3 – Sprengelgrenzen 
 
Die beiden bereits von uns an die verantwortlichen Stadträte und die zuständigen Referenten 
übergebenen Memos haben sich mit der Schulwegsituation zur Westparkschule und zur Spicherer 
Schule (Memo 1) sowie mit Entwicklungsmöglichkeiten des Gebäudebestands der Spicherer Schule 
(Memo 2) auseinandergesetzt. Während sich die beiden Vorläufer mit dem direkten Umfeld der 
Spicherer Schule beschäftigten, möchten wir in diesem Papier den Blick weiter fassen und auf die 
Planungsräume Pfersee und Kriegshaber lenken. 
 
Aktuelle Sprengelgrenzen  
 
Die Grundschulsprengel im besagten Bereich wurden aktuell neu definiert:  

·  Dem Schulsprengel der künftigen Westparkschule werden große Teile des bisherigen 
Sprengels der Spicherer Schule zugeschlagen. Da die Westparkschule aber nur in der 
Größenordnung der Spicherer Schule, also nur 4-zügig, erstellt werden soll, kann sie den 
zusätzlichen Bedarf durch die Neubesiedelung der Sheridan-Kaserne nicht decken. 

·  Daher wird der bisherige Sprengel der Spicherer Schule aufgesplittet und die Grundschüler 
aus dem Norden von Pfersee-Nord (Stadtbezirk 171) auf die zu groß geratene Centerville-
Schule verwiesen. 

·  Alle Grundschüler aus Kriegshaber mit Wohnort nördlich der Bgm.-Ackermann-Straße sind 
dem Sprengel der Grundschule Kriegshaber zugeordnet, die ihrerseits – auch ohne den 
zusätzlich erwartbaren Ansturm von der Reese-Kaserne – bereits aus allen Nähten platzt 
und z.T. in Notunterkünften unterrichtet. 

 
Mögliche Problemlösung 
 

·  Anstatt den zentralen Grundschulstandort der Spicherer Schule aufzugeben, könnten (wie 
den Pferseer Bürgern zugesagt, vgl. Anlage) Westparkschule und Spicherer Schule 
gemeinsam den Bedarf an Grundschulplätzen in Pfersee decken (evtl. als Modell unter 
einem gemeinsamen Namen und auf 2 Schulgebäude verteilt). 

·  Und die beiden Kriegshaber Schulen, Centerville-Schule und Grundschule Kriegshaber, 
könnten gemeinsam den Bedarf in ihrem Stadtteil decken. Tauglich erscheint mit Blick auf 
die jeweiligen Schulwegstrecken eine Sprengelteilung in Höhe etwa der Markgrafenstraße.  

 
Das hätte, außer dem unschätzbaren Pluspunkt den Sozialisationsraum für die Grundschüler aus 
Pfersee-Nord nicht auseinanderreissen zu müssen2, auch den ganz banal, fiskalischen Vorteil, dass 
der vorgesehene Ausbau der Grundschule Kriegshaber unterbleiben könnte. Der vorgesehene Aus-
bau zur 6-zügigen Grundschule erscheint zudem auch unter organisatorischen und pädagogischen 
Gesichtspunkten nicht erstrebenswert. 
 
Aufgebauschte Hinderungsgründe 
 
Bisher wird unser diesbezüglicher Vorschlag immer mit der Argumentation abgetan,  

1. dass die Sprengelgrenze entlang der Bgm.-Ackermann-Straße verlaufen müsste, weil der 
Schulweg über dieselbe zu unsicher wäre und dass, 

2. die Regierung von Schwaben für die Sprengelteilung zuständig wäre.  
 
Während zu Zweitem nicht offengelegt wird, welche Information die R.v.S. erhalten hat, insofern ein 
Entscheidungsprozess auch nicht beurteilt werden kann, wollen wir zumindest annehmen, dass 
Verwaltungshandeln sich zuförderst am Bürgerwohl orientiert und seitens der R.v.S. sicher nicht 
über den Kopf der Stadt Augsburg entschieden wird. Zu Punkt 1 ist aber festzustellen, dass die 

                                                      
1 Die Präzisierung erfolgt, da vom Stadtrat die Konversionsflächen südlich der Bgm.-Ackermann-Straße, und 
soweit in der Gemarkung Kriegshaber (Stadtbezirk 18) gelegen, ebenfalls mit Pfersee-Nord benannt wurden, 
somit seither  Pfersee-Nord 2x existiert. 
 
2 Die aktuelle Sprengelteilung hat u.a. zur Folge, dass die Grundschüler der Pfarrei Herz-Jesu keinen 
gemeinsamen Kommunionsunterricht haben, da die Centerville-Schule von St. Thaddäus betreut wird.  
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Argumentation zur Schulwegsicherheit offenbar je nach Bedarf benutzt wird. Vgl. Anlage Artikel AZ 
vom 2.10.03 „Die Schüler neu verteilen“: Schulreferent Schramm berichtet, dass seitens der Polizei 
keine Sicherheitsbedenken gesehen werden… 
 
Fakten 
 
Betrachtet man den Planungsraum Pfersee und Kriegshaber einmal nicht unter dem Aspekt Spren-
gelteilung fällt auf, dass die Projekte „Westpark“, von der Sheridan- bis zur Reese-Kaserne, und die 
Straßenbahnlinie 5, an deren Umsetzung beide Stadtteile vitales Interesse haben, ebenfalls im 
Bereich der Bgm.-Ackermann-Straße zu verorten sind.  
Als wesentliches Element der beschlossenen Grünachse von der Leitershofer- bis zur Ulmer Straße 
wird in den Planungen dabei eine höhenfreie Querungsmöglichkeit der Bgm.-Ackermann-Straße für 
Radler und Fußgänger geführt. Dieser Steg wäre automatisch ein herrlicher Schulweg von der 
Reese-Kaserne zur Centerville-Schule. 
Die Linie 5 ist im Bereich der Bgm.-Ackermann-Straße bisher nicht planfestgestellt. Um einerseits 
das Projekt Mobilitätsdrehscheibe und andererseits die Entwicklung der Reese-Kaserne nicht zu 
behindern, verträgt diese Planung aber keine weitere Verzögerung und schreit nach einer endgül-
tigen Trassenentscheidung. Da die Linie 5 aber, unabhängig von einer Trassenführung südlich oder 
nördlich der Bgm.-Ackermann-Straße, im Bereich der Kreuzung mit der B 17 erhebliche Umbauten 
erfordert, kann dort ebenfalls von einer Sicherung der bisher unzulänglichen Querungsmöglichkei-
ten ausgegangen werden – vgl. Schulweg Schiller-Schule zum Wohngebiet um die Euler-Chelpin-
Straße unter der Schleifenstraße.  
 
Fazit 
 
Beide Maßnahmen zur Schulwegsicherung stellen sich also als Sowieso-Maßnahmen dar.  
Insofern stellen wir die Frage, warum nicht die, i.Vgl. zur Erweiterung der Grundschule Kriegshaber 
kostengünstigere, Grünbrücke in Angriff genommen wird. Bis zur erwartbaren Inbetriebnahme der 
Westparkschule 2013 läuft auch noch einiges Wasser die Wertach hinab, sprich: ein ausreichendes 
Zeitfenster ist erkennbar. 
Außerdem ist immer noch unbeantwortet, welchen Vorteil die Aufgabe der Spicherer Schule haben 
sollte. Denn das, als desolat erklärte, Gebäude der Spicherer Schule soll in jedem Fall weiterge-
nutzt werden – im Gespräch sind sowohl die Nutzung als Dependance einer Realschule oder als 
Grundschule in freier Trägerschaft. Beides wäre aber nicht ohne erhebliche Investitionen möglich.  
Warum also in Pfersee die Infrastruktur zerschlagen, die in Kriegshaber mühsam neu errichtet wer-
den müsste – ohne erkennbaren Vorteil für die Nutzer. 
 

 Mögliche Sprengelteilung in Kriegshaber 
 
Ansprechpartner: 
Dr. Kirsten Höper, Gollwitzerstr.10 a, 86157 Augsburg, Tel.: 444 11 46 
Dietmar Egger, Egelseestr.9, 86157 Augsburg, Tel.: 448 15 90 
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Anlage Pressespiegel 
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